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Setzt offentliche Verwaltung

VON MAX GERTEIS J

JURG FURRER

Es ist schon eine arge Misere mit den 6f-
fentlichen Diensten. Dies wie immer ganz
im positiven Sinne. Ich bin ja wirklich einer
der allerletzten, die in unserer geplagten
Verwaltung ausschliesslich Negatives wiir-
digen wollten. Nein, iiberhaupt nicht.
Unsere Beamtenschaft wird nimlich heut-
zutage im Gegensatz zu frither arg gebeu-
telt. Bs herrscht Beamten-Notstand.

Kein Tag vergeht, ohne dass einer unserer
hohen Volksdiener beklagen muss, dass sein
Departement die verlangte und vom Sou-
verin erhoffte Dienstleistung leider nicht
mehr erbringen konne. Weil das Personal
ganz einfach nicht vorhanden sei, um das
enorme Arbeitspensum zu bewiltigen. Des-
wegen — und allein deswegen — sei man so [7.
arg im Riickstand. Und wie recht die wak- = o /
keren Leute haben! Wir sehen es selber alle g
Tage, wenn wir nur die Augen offenhalten.

Die PTT zum Beispiel. Sie mussten zu
ihrem Leidwesen vor nicht so geraumer
Zeit auf die zweimalige Postzustellung pro
Tag verzichten. Kein Personal. Also musste oy
die Arbeit halbiert werden. Post nur noch
am Vormittag. Stellen Sie sich vor, Sie diirf-
ten plotzlich nur noch halbtags arbeiten.
Unvorstellbar, was hier gelitten wird. Und
jetzt schafft man auch das bald nicht mehr.

Trinkgeld fiir staats-
bewusste Primarschiiler

Aber wer in Not ist, dem wird geholfen
werden. Wie weiland bei Sempach die
Schweizer Mannen hinter Arnold Erni
(auch unter dem Kiinstlernamen Struthan
Winkelried bekannt) in die Bresche spran-
gen, so fiillen heute staatsbewusste Primar-
schiiler gegen ein Trinkgeld die Bresche, die
der Personalmangel in das Heer der Postler
geschlagen hat. Tapfer verteilen sie bei
Wind und Wetter die Zeitungen, Heftli
und Prospekte, die sonst auf der Post zu
einem unbewiltigten Papierberg von un-
erhortem Ausmass anschwellen wiirden.

Oder nehmen Sie den Zoll. Keine Leute, TN Btk
um die anreisenden Heroinschmuggler und
cinreisewilligen Asylbewerber an der Gren- Kiindigung «im gegenseitigen Einvernehmeny
ze zu bcgriissen, wie es fiir ein Ferien-
land wie die Schweiz schicken wiirde!

6




	Kündigung "im gegenseitigen" Einvernehmen

